Tagebuch


Den Dritte Januar


Zweitausend





Guten vernebelten Morgen Euch!  Ich schreibe zum erlsen Male aus dem neuen Jahrtausend.  Offensichtlich bin ich kein richtiger Berichtserstatter, da ich nicht für alle das Geld der Welt raussen am Silversterabnend gehen gezwungen werden konnte!  Ich hatte lieber herein, wo es nicht nur warm war, sondern auch nicht so laut und gefahrreich als wärhend der “größte Party” dieserseits Jahr dreitausend.  Der Spaß scheint gross zu sein, von meinem Wahrnehnmungsort aus.  Ich musste sogar so weit als Ohrschutz mir besorgen.  Warum?  Weil milionen Tonnen Feurwerke, aller Arten, waren des Schlages der Laden, Höchstbewerger.  In dem Staat, woraus ich komme, sind diese Körper seit Jahren gesetzwidrig gemacht.  Ich hatte beten müssen, daß  keine Söhne und Töchter eine Hand oder Aug verlöre.  Mich interessiert auch das Feuer, als ich Kind war.  Ich hatte beinahe einen kleinen Bestand, der neen dem Haus lag, völlig niedergebrannt.  Glücklich war es zu bezeichnen, daß der Feurerwehr es ohne größe Mühe hatte bändigen könnnen.  Daß  ich innen blieb, sah alles milder als das vorige Jahr aus.  Ich dachte nur an wie die Menchen in Länder, wo es gekriegt wird, oder wo Aufstände gegen deren herschenden Regierungen vonstatten gehen.  Eine solch Fassung,  deren dieser Menschen besitzen müssen, um auf ihren eigenen Strassen Fuß setzen, werde nur eine Person, die unter dieser Bedingungen entwickelt haben.  Ein Jahr ist verstrichen, seit meine laute Erlebnisse unter den Feiernden.  Also, entschloss ich mich zwar mitzumachen, deren meisten hingegen, (gegen Meinung der meinten), vor einem Fernsehen, wo Zeitangabe atomischer Uhren in dem Schirm waren, wo die Bilder aus allen Ländern der Welt mir in die Augen fielen, wo keine fliegende Flasche mich stechen und verletzen konnte, wo keinen Knall mein Hörvermögem beschädingen haben konnte, wo kein Betrunkener auf meine Stiefel kotzen konnte.  Alles in allem, hatte ich nicht dieses Jahr dem vorigen, feirgrößweise,uterscheiden konnte.  Wollte ich?  Nein.  Ich wußte, wie Mengen vernünftiger nicht berauschten Erdbewohner, daß unser Planet nicht menchlichen Zeitrechnung wegen, auf dessem Laufbahn anhalten würde.  Jemand wird fragen, (da ich mich bereits habe), wenn ich bereue währenddessen nicht unter den Menschen zu sein.............


Ich beantworte mir diese Aussage,  `geboren Mensch, immer unter Menschen.`


So, das neu Jahr, Jahrtausend, hat bereits einen ausgezeichneteten Anfang gehabt, dem ich slbst mitgeholfen haben.  Ich fand ein ungeschlossenes Rad, es meine Tage seitdem Fund gemacht hat.  Nicht seit meinen Tagen in Freibug, anderthalb Jahr vorher, habe ich die Bergen herunterrasen können.  Was für Spaß!   Schlammpfutzen, und Pfuhlen zum Suhlen wurden um durchgeritten zu sein, erschöpft.  Jedoch, schlechtes Gewissen habe ich, da es mir nciht gehört.  Ich habe überlegt, wenn ich die Polizei benachrichtigen soll.  Ja, ich soll.  Ich lauerte nicht auf es, ich musste keine Werkzeuge einsetzen, ich hatte nciht Absicht ein Rad klauen.  So warum die Gewissebissen??   Dann, alle die andere, die man auf der Strasse gelassen hat, während alle gefeiert hatten....


in aller Warhscheinlichkeit werden diese versteigert.  





Mein Weinachtsgeschenk von Béatrice liegt noch ungeöffnet auf dem Tisch.  Ohne einen besseren Computer, wird das Programm nicht angewendet werden könnte. Das heißt, von dem Hinterteile!  An die Arbeit!  


Diese Woche, wenn eine der zahlreichen Firmen, an die ich zum Bewerben geschrieben habe, mir denen beantworten, hoffe ich einige Gespräche haben zu müssen.   Es fiel mir nicht sonderbar auf, daß  ich um diese Zeit meine Bewerbungsunterlagen ausgesandt habe.  Wie diese Aktion den anderen vorfiel, erfahre nur durch Nichtentgegnen, oder Gesprachseinladung.  


Meine gemeinnützige Arbeitstunden muß ich irgendwann entledigen.  Und zwar schnell.  


Die Strassenbeite nach dem Feirern war reich.  Mehrere Coca-Cola-Flaschen, sowohl als mehr Bierflasschen als ich tragen konnte.  Ich lege die heute ein.  Ich vermute, daß ich ungefähr zwölfe Mark zusammengesammelt habe.  Natürlich hoffe ich auf einen höheren Betrag.  


Wie wenig ich wirklich sehe.  Auf trab gestern, (bemerkenstwert ist, daß  die Sonne vier Stunden lang seinen Kopf von hinter den Wolken ausgesteckt hatte!), fiel es mir auf, daß  ich nur die Stadt sehe, daß die aussenliegende Ärea kmmen mir nie in die Blickwiete.  Keinigkeiten, die das Land machen, verpasse ich also.  


Mein persöhnlicher Übergang in die Welt der Araber, geht mir ausgezeichnet.  Das Wenige, was ich über die kenne, muß ich erweitern, so als nich wortkarg erscheinen, wenn ich endlich meine Reise leiste.  Wie lange, und wo?  So lange als ich kann, wo es mir am besten gefällt.   


Tage mit Sonne, werde ich mich wieder angewöhnen müssen.  


Die Angelegenheit da schreieben können, regt mich auf.  Eine erhobene Überlegung......


was kann ich der arabsichen Welt geben?  Viel.  Liebe der Natur, Liebe des Lebens.  Liebe des Spaßes.  Mitvergnügen des Daseins.  Mitbewirkens des Kleinigkeitanerkennungsvermögen.  


Mein Leben mag ich zur Zeit.  Obwohl alles läßt sich bessern können.  Einiges muß ich ändern, aber an diese Tatsachen, denke ich lieber nciht, da ich eingies was mein Gehirn beschäftigen kann, bewerkstelligen habe.  


Hmm, Man muß Frauen Tag in und aus Jahre lang behandeln, um eine solch Beziehng haben, wie der eines Frauenartzes.  


Läßigkeit erstrebe ich nein!  


Der Winter scheint hohe Mengen Leute untergekriegt zu haben.  Der ist wirklich ziemlich mild.  Warum mehrere Personen nicht üben, kann ich nciht erklären, gewiss nicht des Wetters halber.  


Zum Programmieren: Ich mach immer Fortschritte.  Mein Geschwindigskeit ist schneller als vorher, und allerwichtigst, habe ich meine Zeit vor dem Terminal geregelt, so daß  meine Tage noch regalmäßg sind.  Meine eingenge Ideen werde ich einem Buch a
